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Liebe Mettersdorferinnen, liebe Mettersdorfer, 
werte Jugend und liebe Kinder!

 NR. 18/2021                  02.12.2021 mf

BÜRGER - INFORMATION

Erhöhtes Geflügelpest-Risiko für Bezirk Südoststeiermark

Bezugnehmend auf das Schreiben des Bundesministeriums für Soziales, Gesundheit, Pfl e-
ge und Konsumentenschutz vom 25.11.2021 mit der Geschäftszahl: 2021-0.828.410 und 
des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung, Fachabteilung Gesundheit und Pfl ege-
management teilt das Veterinärreferat der Bezirkshauptmannschaft Südoststeiermark, GZ: 
BHSO-17373/2018-28 mit, dass am 25.11.2021 der erste Fall von Gefl ügelpest in Öster-
reich (Fischamend, Niederösterreich) von der AGES bestätigt wurde und daher die 3. Novel-
le der Gefl ügelpest-Verordnung 2007, BGBl II/488 (Änderung der Anlage I) mit 26.11.2021 
in Kraft tritt. 

Mit dieser Änderung werden Gebiete mit erhöhtem Risiko festgelegt, in denen Maßnahmen 
gemäß § 8 der Gefl ügelpest-Verordnung angeordnet werden, da aufgrund der epidemologi-
schen Situation eine erhöhte Ansteckungsgefahrt für Hausgefl ügel zu befürchten ist.

Damit gelten für alle GeÁ ügelhalter im Bezirk Südoststeiermark (mit Ausnahme der Ge-
meinde Unterlamm) - auch für nicht kommerzielle Kleinhaltungen - die Maßnahmen gemäß 
§ 8 der Gefl ügelpest-Verordnung.

Folgende Biosicherheitsmaßnahmen nach Gefl ügelpest-Verordnung i.d.g.F. sind einzuhal-
ten.

Pfl ichten des Tierhalters in Gebieten mit erhöhtem Gefl ügelpest-Risiko nach § 8 (1) sind:

Gefl ügel und andere in Gefangenschaft gehaltene Vögel sind dauerhaft in Stallungen oder 
jedenfalls in geschlossenen Haltungsvorrichtungen, die zumindest oben abgedeckt sind, so 
zu halten, dass der Kontakt zu Wildvögeln und deren Kot bestmöglich hintangehalten wird 
und zu wildlebenden Wasservögeln jedenfalls ausgeschlossen ist.



Baubezirksleitung - Wasserwirtschaft informiert

Seitens der Bundeswasserbauverwaltung 
wird mitgeteilt, dass auf Grundlage des Was-
serrechtsgesetzes die Hochwasserabfl uss-
bereiche entlang der Bäche permanent frei 
zu halten sind, unabhängig davon ob die je-
weiligen Gewässerstrecken grundbücherlich 
als öff entliches Wassergut ausgewiesen sind 
oder nicht. (Entsprechend § 48 Abs. 1 Was-
serrechtsgesetz)

Bei den Gewässerbegehungen der Gewäs-
serzustandsaufsicht waren mehrfach Rasen-, Kompost- und Grünschnitthaufen, Holzstapel, 
diverse Baustoff e sowie Bauschuttablagerungen im Abfl ussbereich der Gewässer anzutref-
fen. Diese verursachen im Hochwasserfall bei Durchlässen und Brücken Verklausungen 
welche wiederum ein schnelleres Ausufern des Baches und mehr Schäden zur Folge haben.

Bei landwirtschaftlichen NutzÁ ächen dürfen 
Siloballen, Hackguthaufen, Futtermittel oder 
ähnliches nur außerhalb des HQ 100 AbÁ uss-
bereiches gelagert werden!

Die Mitarbeiter der Baubezirksleitung Süd-
oststeiermark sind im Zuge der Gewässer-
aufsicht verpfl ichtet, Ablagerungen im Bö-
schungsbereich (Abfl ussquerschnitt) bei der 
Bezirkshauptmannschaft Südoststeiermark 
als zuständige Wasserrechts- und Natur-
schutzbehörde zur Anzeige zu bringen.



Die Schlägerung und Entfernung von Uferbewuchs entlang von Fließgewässern ist nur im 
Einvernehmen mit dem zuständigen Gewässermeister gestattet.

Ein durchgehender Uferbewuchs dient hauptsächlich der natürlichen Sicherung der Uferbö-
schungen sowie zur Beschattung der Gewässer. Bei Hochwasserführenden Bächen nach 
Starkregenereignissen sind Uferböschungen ohne Bewuchs schutzlos der Gewalt des Was-
sers ausgesetzt.  Des Weiteren ist ein Uferbewuchs ein Lebensraum für Lebewesen welche 
ein wichtiger Teil unserer heimischen Natur und Ökosystem sind.

Durch unsachgemäße Arbeiten an Fließgewässern werden schutzwasserwirtschaftliche As-
pekte sowie das ökologische Gleichgewicht der Natur negativ beeinträchtigt.

Nicht sachgemäße Arbeiten am Fließgewässer stellen auch eine wesentliche Beeinträchti-
gung und Gefährdung der ästhetischen Wirkung, der Naturschönheit sowie des Pfl anzenbe-
standes im Sinne des Wasserrechtsgesetzes § 105 lit. f. dar. 

Zusätzlich ist auch der § 2 des Steiermärkischen Naturschutzgesetztes Abs. 1 lit. a – c ne-
gativ berührt.

Letztlich wird noch darauf hingewiesen, dass Brücken und Stege oder sonstige Querungen 
im und über das Fließgewässer nur in Absprache und nach Zustimmung der Wasserbauver-
waltung errichtet werden dürfen.

Zu Grenzpunkten an Gewässern ist ein ausreichender Abstand zu halten. 

Sollte es zu Veränderungen 
an Grenzzeichen kommen 
(Versetzung, Zerstörung…) 
werden die Kosten für eine 
Wiederherstellung nicht 
mehr von der öff entlichen 
Hand getragen, sondern 
zur Gänze vom Verursacher 
(eventuell auch im Klage-
weg) eingefordert.



Für die ordnungsgemäße Verwaltung und Pfl ege eines Gewässerabschnittes, ins beson-
ders auch im Hinblick auf die ökologische Funktionsfähigkeit des Fließgewässers, ist eine 
sichtbare Grenze in der Natur notwendig.

Wir empfehlen einen Mindestabstand von 3 Metern von der Böschungskannte bis zur be-
wirtschafteten Fläche und verweisen auf die Verordnung des Bundesministeriums für Land 
und Forstwirtschaft § 5 Aktionsprogramm zum Schutz der Gewässer vor Verunreinigung 
durch Nitrat aus landwirtschaftlichen Quellen.

Zuständiger Wassermeister für den Altbezirk Radkersburg ist Herr Thomas Fröhlich (Mobil: 
0676/86643213    thomas.froehlich@stmk.gv.at).

Mit besten Grüßen!
Der Bürgermeister!

  (Johann Schweigler)


